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frübUngs-Hnfang.
(SMitifdje iftunbfdjau.)

-,ïcidfj su Slnfang b2S 3abre8 unb ^aljrrjunbcrtS rourbe
©uropa burrfi bte Hîacfjricïjt aufgeregt( offiatettc 3eitttngS=
männer fiaben baS StebftttgSroerf erfdjüttert), bafj
SJttfa'n ju ben Sßätern oerfammett rourbe. Slber bte Siebe
ber SSöffer tft unerfdjütterfidj unb ifirc Summfieit eben=

falls: SJtan fammelt (Selb für ein SJtonument! SBoburdj
er ein fotdjeS oerbient tjat, roeifj niemanb afê feine ©ebamme, benn aufjer
bem ©eBorenroerben Bat man nie nicfjts gefdjetteS uon ifjm gefjört. Sfber
man barf nidjt ju laut fdjreien, benn eS giebt nodj anbere gürftcn non
«fjntidjer gnteffigenj unb äfjnfidjem S3aucfiumfang, uon betten man aucf)

nidjts gefdjeitcS roeifj, beren ßanb aber größer ift als Serbien unb bte
^Biotine fpiefcn rooffen im europäifdjen Sondert, roieroofjf fte faum gefdjidt
genug finb gu Subelfad ober SJZaultrommef. Sem tragifdjcn ©rnft ber
©rofjftaaten, ber bojiert, bafj Sfttentate auf gürften SBerbredjen, Sfttentate
auf SSölter ertaubt ftnb, biefem tragtfdjen ©ruft unb SBafjnftnn entgegen
fpiefte fidj in 23arjern eine Sbntfe ab, fönnte man fagen, benn fo ift cS roofjt
anjufefien, roenn ein einaefner 3faubmörber non einem fjafben SIrmeeforpS
roodjentang Bfoefiert roerben mufj, gteidjroie fte fetjteS gafjr in SpariS ifjre

^otiaeiötofabe fjätten, roätjrenb tu SIfrifa unb tifjina nad) ftrategtfdjen
SPringipien gemorbet roirb unb bie ©ofprebiger nodj beë ©immefs Segen
auf bie fjodjfjcraigen Stampfer f)erniebcrffef)ett.

SMfjetm, fjeifjt e8, eroberte fidj bte ©craen ber ©ngtänber!
SSüforo fjätte uiefteidjt tieber ben Sßapageno mit bem SJtttnbfdjtofj gefpiett,
at8 bic fauerfüfjen Sieben a» tjoffen, au benen fein Stmt ifjn oerurteilt.
Sie ©eraen ber ©ngtänber! SSei biefer Station finbet man efier Stiemen unb
Sdjrotmmfinute afs ©eraen, mag beS StönigS matcrifdjeS greimaurcrfdjürafein
nodj fo ficraig gefttrft fein. Safj in 23erfin ©ötfjeS afteS Buftfpiet: Sie
Dtitfdjufbigcn" roieber au ©fjren geaogeu roirb, ift gana begreiftidj; ebenfo

begreiftidj, baf) ber beutfdje SteidjStag nidjt einer Arn Inn felix fonbern
einer Araliia déserta ober petraea gtcidjt. Sfrabien mufj eS aber fein,
benn roo fönnte matt beffer ben Hopf in ben ©anb fteden?

3Sn Defterretdj unb an anberen Orten fottS geerbbebnet fjaben; Biet*
teidjt brefjen ftdj audj bic Xoten im ©rab um, roenn fic fefjen, roie'S bie

Siadjfouimcn madjen, nidjt etroa ber 93öbef auf ber Strafje, fonbern bic
grofjen ©erren in ben SteidjStagen unb Parlamenten, bie Potentaten unb
ifjre ©effcrSfieffer.

3um Sdjfufj ein tröfttidj SSerSfctn nadj ber 93mtfd)gctuermefobie:
©fdjafit tfdjafjo, tfdja[)iaf)iaf)0,
Ser Stfjungtfcfiang ber ift fenon roieberumme bo!

6in JVIissverständnis.
(StuS 33öflonopofi8.)

©er ©inncfjtner unb fein Sfbjunft foffattonieren bie SMttetS oom
33ittetfaften ins oortiegenbe SöiHetregifter, roeit bic StedjnungSftettung uor
ber ©fiüre ftefjt unb gerabe in ber nädjften Stunbe fein gua fällig ift.
Ser Sdjafter ift gefdjfoffen bei fierabgeaogenem SSorfiang. 33eim ÎSiïleU
abfefen faflen bte gahlm 20, 50 100 k. Gin 33aucr im ©orribor, ber roeber
auf Qcit nodj gafjrpfan ftefjt, ftopft am genfter unb roitt ein bittet. Sie
aroei SBeamten faffen ftdj natürtidj nidjt ftören. 3ct)t fommt aber ber Stfetts

gauer SBauer in SBut, ftopft mit fetncm Stocf aufs Sdjalterbrctt unb fdjreit :

SBa fianb 3fjr bo für en Crning? gür roaa fjanb Qfir be Sofj?
3tjr rourbet maan=t g'fdjibcr tf)ue, SBiffet ufe a'gäfj, aftatt 3 faffe!"

©S roetjt roieber mattnenüöfdjferi
ßuft burdj üefoetia. SaS it>etbftdjc
fott roieber überatt feine SfafenftüBer
befommen, roett cS eben natttr= unb
pittdjtgemäfj befagte Stafe in SIttcS

fteefen mufj, um au retten, roaS nod)

au retten ift für bic Sîedjte beS

fdjöncren unb geiftig ftärferen ©es

fdjtedjteS. 3ürtdj fjat baS Sfboo£aten=

fpiet nidjt freigegeben, roofjt roiffenb,
bafj baS ©inbringen unferer gungen
uor bie Sdjranfen beS ©eridjteS audj
bie geroiegteften SIbuofaten an bie
SBanb brüden unb bafj roir bte nötige
vaft beftfeen roürben, um Ddjfen an

bie Serge au ftetten. 3dj mette ©ins gegen ©unbert, auf bie neue 33ofts

tnarfe fommt fein grauenaimmer. SBie fdjnöbe rourbe bodj bie 3ubtfäumS=
jungfrau Betjanbett, nur roeit fte in etroaS unbe.fdjeibener SBeife mefjrere
auSgefprodjene SIefjntidjfeiten mit mir gu fiaben baS Sßergttügcn befafj.
3dj roerbe fiatt immer oerfotgt, nur nidjt oon benjenigen, benen e§ eigents
fidj anftefjen roürbe. S3ei mir fjat ftdj baS ©era faft auS bem fieben ©efeife
gef)oben, als idj fjörte, roie Jungfrauen, bei benen Stacfjfotnmcnfdjaft oor=
gefommen ift, für ftdj ben ïttef %zau" erpodjen rootten. SBaS foff ba

eigentfidj gepodjt unb gebettelt roerben? S)te ftnbttdj SJegabtcn unter*
fdjreiben einfadj. atS grau ©ounbfo", baS fann ifjnen fein ®efet) uerroefiren.
(Sfüdfidje grauenaimmer, bte feine SJfätmer fjabèh .fo ober fo", foldje
SBefen ftnb in itjrer gretfjett grauen, unb atte fiebrigen ftnb fföeib er,
b. fj. ©ffaoen ifjres ©fiegetnadjets. SBo etroaS SSerftanb meiner Sorte von
fianben ift, fottte niemanb reben oon einer grau Sßräftbentin ober grau
StatSfierrin. S3räftbentenroetb, StatSfierrenroeib, Softorentocib tc. roären bie
¦Jtamen bte ifjnen gefjörten uon ©ott' unb SftcdjtSrüegen. ©ine fjimmefs
traurige ©rfdjeinung aber tft'S oottenbë, baf) fogar fiöfjere 23efiörben ifire
SHafen ins Sodj fett fteden, roie eS oorfommt im S3unbeêratSfjauS. ©S

tft roaf)rfidj roeit gefommen, roo ftdj baS 3Jtann8menfdj fogar ins todjfett
legen barf. Sodjfett gefjört ben SBeiÖcru, unb ob fie bamit ifjre ©erren
fett madjen ober anfdjmieren motten ift ifjre Sadje-.

SBo Sftänner über Stodjfett ftdj beraten,
©a fottte man für fo oerrürfte Sfjaten
©ie rounberbaren Stüdjenbipfomaten
3m ntdjt gar fdjönften todjfett fetber Braten ;

Sic roären freilidj feine ®efifaten
Unb fjödjftens au oerroenben für Solbaten.

9Jttdj ärgert fotdjerlei Sapatia ©ufafia.

Modern.
Streber, bte nadj 9tufjnte bürften, madjen fjeute fidj'S gar teidjt
Segen fidj nidjt efjer fdjfafen, bis Stuffefjen ift erreidjt.
3tidjt bie Sfrbeit ift'S, bie ftrenge, bte empor fte bringen mufj
Senfation nur roott'n fie fjaben, fte Bringt itjnen ©odjgemtfj!
Kun, fo läfet man unoerfroren foS bie 9Jtär' oon feinem ©ob
©odj atoei £age fpäter roirb fte bementiert nadj neu'ftei SJtob':

gefjt erfäfjrt bie SBeft, er feb' unb fei ein ©elb ©te Äranffjeit roeidjt -
ttnb am ©nbe gtaubt er'S fefber, jubitiert: @S ift erreidjt!

Der nordische öcbermenseb.
»©ie gröfjten ©reigniffe finb nidjt unfere fauteften, fonbern unfere

ftitfften Stunben", fagte mit sJ!icfcfdje ber Sittffe unb ftedte ftitt bie

ïlîanbf djttrei ein.
-x*-

Muebi: Su Uli, roarum madjt au ber ßdjfetoirt c fo -e fudjStüfet8=
roitbS ©'ftdjt? SBte roänn er all' Süt roetti fräfje.

Uti: Qo roetfdj Stuebi eS ftnbe t be nädjfte ©agc b' Sßorftefierroafife
ftatt unb bo meint er fdjo er g'fjeii abe atS Sßrefibent, rotff'S uS djo tfdj,
bafj er nöb emof im Stanb fei, en rädjte S3rief a'fdjriebe otjni gäfjter.

8tuebi: 30, er fjäb aber bodj i b' 3'tig g'fdjrieBe, er nämm b*

SBafjt numme a?

Uti: tifjaft ber'S benfe, cr roürb fie jo faft a' tot ärgere, roenn cr
afS Cdjferoirt nimme afs 33rcfiS g'roäfjtt roürbi, obroofjt'S Beffer roär für
ifjn unb für b' ©meinb.

Stuebi: ©fjönft Bim Gib no 3tädjt fia Uti.

grember (,utm 2Btrt): 33et 3f)nen ift toofjf ein geuerroefirfränadjen,
bafj fo oiefe geuerroefirfeute mit ifjren Sauten anrüden!

SBirt: Sidj nein; bie Siebertafel S3rüttaria fjat fjeute ifjren SJereinS=
abenb, unb ba e§ baS ffltifjgcfdjid roottte, bafj bei biefen Stnfäffen jebeSntaf
irgenbtoo geuerfärnt entftunb, fo müffen nun bte 9Jtitgtiebcr ftatt im grarf
uub roeifeer 33tnbe im ©ctm unb iRettungSgürtet erfdjeinen.

grember: iprctfttfaj! Unb bie Samen roerben bic Söfdjarbciten
überroadjett müffen?

SBirt: So ift'8!
_ _

einem frommen Gemeindepräsidenten des emmenthals in's
Stammbuch:

SBer in ben ©immet ftdj roitt bequemen,
Ser mufj ein 3taStudj mit fidj nefimen;
Senn in bem ©immef, ba ift'S eine Sdjang",
SBenn man bic 9tafe fdjneuat mit ber ©ang"!

Verkehrte ïHelt.
Sie C beren brüden bie Unteren fj ebenl" roaS fagft

Su a" biefem 9îegierungSroafjffprudj ?"

Sitte SBetter, baS ift ein ttmfaffenbeS SBort, als ob man ©rbfreiS"
fagte! 33on roeldjem Gäfar ftammt eS?"

©8 fpradj'S, fooiel idj roeifj, nodj feiner"
SBie fömmft Su bann barauf?"
3dj betradjtete bie ©Baten ber jetzigen Gäfaren unb bann prägte

tdj biefeS SBort aus ifirer ©fjaten=®cgenteit!" -

frukìînAS Anfang.
(Politische Rundschau.)

gleich zu Anfang d:s Jahres und Jahrhunderts wurde
Europa durch die Nachricht aufgeregt( offizielle Zeitungsmänner

haben das Lieblingswerk erschüttert), daß
Milan zu den Vätern versammelt wurde. Aber die Liebe
der Völker ist unerschütterlich und ihre Dummheit
ebenfalls: Man sammelt Geld für ein Monumenl! Wodurch

er ein solches verdient hat, weiß niemand als seine Hebamme, denn außer
dem Geborenwerden hat man nie nichts gescheites von ihm gehört. Aber
man darf nicht zu laut schreien, denn es giebt noch andere Fürsten von
ähnlicher Intelligenz und ähnlichem Bauchumfang, von denen man auch
nichts gescheites weiß, deren Land aber größer ist als Serbien und die
Violine spielen wollen im europäischen Konzert, wiewohl sie kaum geschickt

genug sind zu Dudelsack oder Maultrommel. Dem tragischen Ernst der
Großstaaten, der doziert, daß Attentate aus Fürsten Verbrechen, Attentate
auf Völker erlaubt sind, diesem tragischen Ernst und Wahnsinn entgegen
spielte sich in Bayern eine Idylle ab, könnte man sagen, denn so ist es wohl
anzusehen, wenn ein einzelner Raubmörder von einem halben Armeekorps
wochenlang blockiert werden muß, gleichwie sie letztes Jahr in Paris ihre

Polizeibloka.de hatten, während in Afrika und Ehina nach strategischen

Prinzipien gemordet wird und die Hofprediger noch des Himmels Segen
auf die hochherzigen Kämpfer herniederflehen.

Wilhelm, heißt es, eroberte sich die Herzen der Engländer!
Bülow hätte vielleicht lieber den Papageno mit dem Mandschlotz gespielt,
als die sauersüßen Reden zn halten, zu denen sein Amt ihn verurteilt.
Die Herzen der Engländerl Bei dieser Nation findet man eher Kiemen und
Schwimmhäute als Herzeu, mag des Königs malerisches Freimaurerschürzlein
noch so herzig gestickt sein. Daß in Berlin Göthes altes Lustspiel: Die
Mitschuldigen" wieder zn Ehren gezogen wird, ist ganz begreiflich; ebenso

begreiflich, daß der deutsche Reichstag nicht einer xrninn telix sondern
einer ^.raln-z. ueserla oder netrae-r gleicht. Arabien muß es aber sein,
denn wo könnte man besser den Kopf in den Sand stecken?

In Oesterreich und an anderen Orten solls geerdbebnet haben;
vielleicht drehen sich auch die Toten im Grab um, wenn sie sehen, wie's die

Nachkommen machen, nicht etwa der Pöbel auf der Straße, sondern die

großen Herren in den Reichstagen und Parlamenten, die Potentaten und
ihre Helfershelfer.

Zum Schluß ein tröstlich Verslcin nach der Pintschgauermelodie:
Tschahi tschaho, tschahiahiaho,
Der Lihungtschang der ist schon wiederumme do!

Ein s^issverstäncknis.
(Aus Böllonopolis.»

Der Einnehmer und sein Adjunkt kollationieren die Billets vom
Billetkasten ins vorliegende Billetregister, weil die Rechnungsstellung vor
der Thüre steht und gerade in der nächsten Stunde kein Zug fällig ist.
Der Schalter ist geschlossen bei herabgezogenem Vorhang. Beim Billet-
ablcsen sollen die Zahlen 20, SV IVO ?c. Ein Bauer im Corridor, der weder
auf Zeit noch Fahrplan sieht, klopft am Fenster und will ein Billet. Die
zwei Beamten lassen sich natürlich nicht stören. Jetzt kommt aber der Klett-
gauer Bauer in Wut, klopft mit seinem Stock auss Schalterbrett und schreit:

Wa Hand Ihr do für en Orning? Für waa Hand Ihr de Loh

Ihr wurdet maan-i g'schider thue, Billet use z'gäh, astatt z jasse!"

Es weht wieder mannenvölchleri
Luft durch üelvetia. Das Weibliche
soll wieder überall seine Nasenstüber
bekommen, weil es eben natnr- und
pflichtgemäß besagte Rase in Alles
stecken muß, um zu retten, was noch

zu retten ist sür die Rechte des

schöneren und geistig stärkeren
Geschlechtes. Zürich hat das Advokatenspiel

nicht freigegeben, wohl wissend,
daß das Eindringen unserer Zungen
vor die Schranken des Gerichtes auch
die gewiegtesten Advokaten an die
Wand drücken und daß wir die nötige
rast besitzen würden, um Ochsen an

die Berge zu stellen. Ich wette Eins gegen Hundert, auf die neue
Postmarke kommt kein Frauenzimmer. Wie schnöde wurde doch die Iulüläums-
jungfrau behandelt, nur weil sie in etwas unbescheidener Weise mehrere
ausgesprochene Aehnlichkeiten mit mir zu haben das Vergnügen besaß.

Ich werde halt immer verfolgt, nur nicht von denjenigen, denen es eigentlich

anstehen würde. Bei mir hat sich das Herz sast aus dem lieben Geleise
gehoben, als ich hörte, wie Jungfrauen, bei denen Nachkommenschaft
vorgekommen ist, für sich den Titel Frau" erpochen wollen. Was soll da

eigentlich gepocht und gebettelt werden? Die kindlich Begabten
unterschreiben einfach als Frau Soundso", das kann ihnen kein Gesetz verwehren.
Glückliche Frauenzimmer, die keine Männer haben so oder so", solche

Wesen sind in ihrer Freiheit Frauen, und alle klebrigen sind Weiber,
d. h. Sklaven ihres Ehegemachels. Wo etwas Verstand memcr Sorte
vorhanden isr, sollte niemand reden von einer Frau Präsidentin oder Frau
Ratsherrin. Präsidentenweib, Ratsherrenweib, Doktorenweib .'e. wären die

Namen die ihnen gehörten von Gott' und Rechtswegen. Eine himmeltraurige

Erscheinung aber ist's vollends, daß sogar höhere Behörden ihre
Nasen ins Kochsett stecken, wie es vorkommt im Bundesratshaus. Es
ist wahrlich weit gekommen, wo sich das Mannsmensch sogar ins Kochfett
legen darf. .Kochsett gehört den Weiöern, und ob sie damit ihre Herren
sett machen oder anschmieren wollen ist ihre Sache.

Wo Männer über Kochfett sich beraten,
Da sollte man sür so verrückte Thaten
Die wunderbaren Küchendiplomaten
Im nicht gar schönsten Kochfett selber braten ;

Sie wären freilich keine Delikaten
Und höchstens zu verwenden sür Soldaten.

Mich ärgert solcherlei Lapalia Eulalia.

iVloclern.

Streber, die nach Ruhme dürsten, machen heute sich's gar leicht
Legen sich nicht eher schlafen, bis Aufsehen ist erreicht.
Nicht die Arbeit ist's, die strenge, die empor sie bringen muß
Sensation nur woll'n sie haben, sie bringt ihnen Hochgenuß!
Nun, so läßt man unverfroren los die Mär' von seinem Tod
Doch zwei Tage später wird sie dementiert nach neu'ster Mod':
Jetzt erfährt die Welt, er leb' und sei ein Held! Die Krankheit weicht -
Und am Ende glaubt er's selber, jubiliert: Es ist erreicht!

Ver noràîscke îleberrnensck.
Die grüßten Ereignisse sind nicht unsere lautesten, sondern unsere

stillsten Stunden", sagte mit Nietzsche der Russe und steckte still die

Mandschurei ein.
4«-

Ruedi: Du Uli, warum macht au der Ochsewirt e so e fuchstüfels-
wilds G'sicht? Wie ivänn er all' Lüt wetti fräße.

tili: Jo weisch Ruedi es finde i de nächste Tage d' Vorsteherwahle
statt und do meint er scho er g'heii abe als President, will's us cho isch,

daß er nöd emol im Stand sei, en rächte Brief z'schriebe ohni Fähler.
Ruedi: Jo, er häd aber doch i d' Zitig g'schriebe, er nämm d'

Wahl numme a?

Uli: Ehast der's denke, er würd sie jo fast z' tot ärgere, wenn er
als Lchsewirt nimmc als Prcsis g'wühlt würdi, obwohl's besser wär für
ihn und für d' Gmeind.

Ruedi: Chönst bim Eid no Rächt ha tili.

Fremder (zum Wirt): Bei ^hnen ist wohl ein Feuerwehrkränzchen,
daß so viele Feuerwehrleute mit ihren Damen anrücken!

Wirt: Ach nein; die Liedertafel Brüllaria hat heute ihren Vereinsabend,

und da es das Mißgeschick wollte, daß bei diesen Anlässen jedesmal
irgendwo Feuerlärm entstund, so müssen nun die Mitglieder statt im Frack
und weißer Binde im Helm und Rettnngsgürtel erscheinen.

Fremder: Praktisch! lind die Damen werden die Löscharbeiten
überwachen müssen?

Wirt: So ist's!
^

Einem rrornnien Gerncînclepràsiclenîen cies Crnrnenîn»ls in s
8îarnrnbucr>:

Wer in den Himmel sich will bequemen.
Der muß ein Nastuch mit sich nehmen;
Denn in dem Himmel, da ist's eine Schang",
Wenn man die Nase schneuzt mit dcr Hang"!

Verkekrte Meit.
Die Oberen drücken die Unteren heben!" was sagst

Du zu diesem Regierungswahlspruch ?"

Alle Wetter, das ist ein umfassendes Wort, als ob man Erdkreis"
sagte! Von welchem Cäsar stammt es?"

Es sprach's, soviel ich weiß, noch keiner"
Wie kommst Du dann darauf?"
Ich befrachtete die Thaten der jetzigen Cäsaren und dann prägte

ich dieses Wort aus ihrer Thaten-Gegenteil!" - -


	Einem frommen Gemeindepräsidenten des Emmenthals in's Stammbuch

